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GESPRÄCH MIT 

ZEUGEN JEHOVAS 
Wachtturm-Quellen, exegetische Prüfung und Gesprächsstrategie 

Schnellzugrif 

Stand: August 2026 

Hinweis: Historische Zitate sind bewusst kurz gehalten; die vollständigen Argumentationszusammenhänge werden paraphrasiert und mit Ausgabe/Seite 
nachgewiesen. 

ZIEL DES DOKUMENTS 
Nicht möglichst viele Verse in kurzer Zeit vorbringen, sondern die ontologische Einordnung Jesu konsequent klären: Ist 
Jesus seinem Wesen nach ein geschaffenes Geistwesen, oder behandeln die neutestamentlichen Texte ihn in Kategorien, 
die über die Geschöpfseite hinausgehen?
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Ein Leitfaden zu Wachtturm-Quellen, Christologie und Gesprächsführung. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie die
Erklärungen der Zeugen Jehovas zu Johannes 1, Hebräer 1, Johannes 20 und Offenbarung 5 zusammenpassen.
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Kurzübersicht: Was im Gespräch am stärksten ist 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die wichtigste methodische Regel 
Lass den Gesprächspartner seine eigene Position möglichst früh und klar definieren. Die Frage ist nicht zuerst, ob er 
„Trinität“ akzeptiert, sondern welche ontologische Kategorie Jesus nach seiner Lehre hat. 

→ Ist Jesus ein geschaffenes Wesen? 

→ War Jesus nach eurer Auffassung vor seinem menschlichen Leben der Erzengel Michael? 

→ Gehört Jesus damit grundsätzlich zur geschaffenen geistigen Welt? 

KERNEMPFEHLUNG 
Die stärkste Linie ist kumulativ: (1) Jesu Geschöpfstatus festhalten, (2) Johannes 1,3 auf die Schöpfer/Geschöpf-Grenze 
prüfen, (3) Johannes 1,1 als qualitative Wesensaussage untersuchen, (4) Johannes 20,28 und Hebräer 1 hinzunehmen, (5) 
Offenbarung 5 als abschließende Schöpfer-Geschöpf-Szene verwenden.

Rang Thema Gesprächswert Warum

A Johannes 1,3 + 
Kolosser 1,16

sehr hoch Zwingt zur Frage, ob Jesus selbst zu dem gehört, was „ins Dasein 
gekommen“ ist.

A Hebräer 1,6 + Psalm 
97

sehr hoch Wachtturm räumt selbst ein: Jehova-Text wird auf Christus angewandt.

A Hebräer 1,10–12 + 
Psalm 102

sehr hoch Zweiter Jehova-Text im selben Kapitel wird direkt auf den Sohn bezogen.

A Johannes 20,28 sehr hoch Wachtturm räumt die direkte Anrede Jesu ein; Streitpunkt ist die 
Bedeutung von „mein Gott“.

A Johannes 1,1 hoch „ein“ steht nicht im Griechischen; die eigene Literatur erkennt den 
qualitativen Charakter von θεός an.

B Offenbarung 5,13–14 hoch „Jedes Geschöpf“ steht Gott und dem Lamm als Empfänger der Doxologie 
gegenüber.

B Jesus = Michael hoch Hebräer 1 kontrastiert den Sohn systematisch mit den Engeln.

B Titus 2,13 / 2 Petrus 
1,1

hoch Stärker als bloßes „Retter“-Argument: Gottes-und-Retter-Konstruktion 
prüfen.

C „Erster und Letzter“ mittel JW hat eine feste Auferstehungs-Sonderdeutung; die nicht genannte 
Einschränkung ist der Angriffspunkt.

C Offenbarung 22,12–16 sekundär Sprecherwechsel ist textlich möglich; nicht als Hauptbeweis verwenden.

WARUM DAS WICHTIG IST 
Wenn diese drei Punkte feststehen, kann jeder folgende Text an genau einer Frage gemessen werden: Passt die 
Textfunktion Jesu zu der vorher festgelegten Kategorie „geschaffenes Geistwesen“?

Arbeits- und Gesprächsdokument	 CHRISTOLOGIE	 Seite  /  3 23



GESPRÄCH MIT ZEUGEN JEHOVAS  |  WACHTTURM-QUELLENLEITFADEN

Inhaltsverzeichnis 
Alle Einträge sind anklickbar. Unter jeder Hauptüberschrift führt ein Link zurück zu diesem Inhaltsverzeichnis. 

1. Gesprächsstrategie und Grundlogik 

2. Johannes 1,1: „ein Gott“ oder qualitative Wesensaussage? 

3. Johannes 1,3 und Kolosser 1,16: Schöpfer oder Geschöpf? 

4. Offenbarung 3,14: „Anfang der Schöpfung Gottes“ 

5. Johannes 20,28: „Mein Herr und mein Gott“ 

6. Jehova als Retter, Jesus als Retter: wo das eigentliche Argument liegt 

7. Hebräer 1,6 und Psalm 97: Huldigung, Anbetung und Jehova-Text 

8. Hebräer 1,10–12 und Psalm 102: der Sohn als Schöpfer-Herr 

9. Jesus als Erzengel Michael und die Struktur von Hebräer 1 

10. Offenbarung 5,13–14: „jedes Geschöpf“ und das Lamm 

11. „Der Erste und der Letzte“ 

12. Offenbarung 22,12–16: warum Vorsicht nötig ist 

13. Der gemeinsame Thron in Offenbarung 22,1–3 

14. Das wiederkehrende Deutungsmuster der Wachtturm-Christologie 

15. Empfohlener Gesprächsablauf: 30–45 Minuten 

17. Quellenregister: Wachtturm-Ausgaben und Fundstellen 
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1. Gesprächsstrategie und Grundlogik 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die Wachtturm-Christologie kann viele einzelne hohe Aussagen über Christus durch ein Mittler- oder 
Repräsentationsmodell aufnehmen: Jehova ist die Quelle, Jesus das Werkzeug; Jehova ist Retter, Jesus der 
Bevollmächtigte; Jehova wird angebetet, Jesus erhält Huldigung; Jehova ist Gott, Jesus ist „ein Gott“. Deshalb ist eine 
Einzelvers-Strategie weniger wirksam als ein kumulativer Fall. 

Was du zunächst festhalten solltest 
• Jesus ist nach offizieller Lehre nicht der allmächtige Gott, sondern ein geschaffenes Geistwesen. 
• Jesus wird als Gottes erstes Geschöpf verstanden und als derjenige, durch den Gott die übrige Schöpfung 

hervorbrachte. 
• Jesus wird mit dem Erzengel Michael identifiziert. 
•Hohe Titel, göttliche Funktionen und kultische Ehre werden über Repräsentation, Bevollmächtigung oder eine 

eingeschränkte Bedeutung erklärt. 

Gesprächsziel 
Nicht sofort die vollständige Trinitätslehre beweisen. Zuerst soll geprüft werden, ob die Kategorie „geschaffenes 
Geistwesen“ den neutestamentlichen Befund ohne ständig nachträglich eingeführte Ausnahmen und 
Bedeutungsbeschränkungen tragen kann. 

LEITFRAGE 
Was ist Jesus seinem Wesen nach, sodass alle Aussagen der Schrift über ihn gleichzeitig wahr sein können?

PRÜFREGEL 
Je häufiger eine Auslegung eine zusätzliche, im Text nicht ausgesprochene Ausnahme benötigt („alles andere“, „indirekte 
Anbetung“, „Erster und Letzter nur hinsichtlich dieser Auferstehungsart“), desto wichtiger wird die Frage, ob diese 
Einschränkung aus dem Text stammt oder aus dem vorausgesetzten System.
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2. Johannes 1,1: „ein Gott“ oder qualitative Wesensaussage? 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Was die Wachtturm-Literatur selbst sagt 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 364–367; zusätzlich Der Wachtturm, 15. Februar 1976, S. 126 („Fragen von Lesern“): Das 
Übersetzungskomitee habe beschlossen, den unbestimmten Artikel „ein“ beizufügen. 

Der entscheidende Punkt 
Der qualitative Charakter von θεός ist kein Problem für die trinitarische Christologie. Im Gegenteil: Johannes unterscheidet 
die Person des Logos vom Vater („das Wort war bei Gott“) und beschreibt anschließend, was der Logos seiner 
Beschaffenheit nach ist. Qualitative Prädikation beantwortet nicht „Welche Person ist der Logos?“, sondern „Was ist der 
Logos seinem Wesen nach?“ 

Fragen für das Gespräch 
→ Können wir festhalten, dass im griechischen Text kein Wort für „ein“ steht? 

→ Ist „ein Gott“ dann eine grammatische Notwendigkeit oder bereits eine Übersetzungsentscheidung? 

→ Wenn euer eigener Westcott-Beleg sagt, θεός beschreibe die Eigenart des Logos, welche Textinformation macht 
daraus ausdrücklich die Natur eines erschaffenen Geistwesens? 

→ Warum soll „das Wort war bei Gott“ die Gottheit Christi widerlegen? Die Trinitätslehre unterscheidet Vater und 
Sohn ebenfalls als Personen. 

Was du besser nicht als Hauptargument verwendest 
•Nicht: „Kein Artikel bedeutet bei euch immer ein Gott.“ Die Wachtturm-Literatur formuliert ihre Regel differenzierter. 
•Nicht als Hauptbeweis: „Johannes hätte θεῖος schreiben müssen, wenn er nur ‚göttlich‘ meinte.“ Ein substantivisches 

Prädikat kann sehr wohl qualitative Bedeutung haben. 
•Besser: Die qualitative Bedeutung akzeptieren und dann fragen, welche ontologische Qualität Johannes mit θεός 

aussagt. 

BEWERTUNG A / zentraler Text. Stark, wenn sauber formuliert; leicht angreifbar, wenn mit einer zu simplen 
Artikelregel argumentiert.

„Wenn das Wort „Gott“ ... auf das „Wort“ angewandt wird, lenkt es ... die Aufmerksamkeit darauf, daß Jesus ... 
göttlicher Natur, gottähnlich oder ein Mächtiger war.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 364–365, Artikel „Ein großer Wortführer — Wer ist er?“

„... insofern es die Eigenart des Wortes beschreibt und nicht Seine Person kennzeichnet.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 365; Westcott-Zitat, wiedergegeben im Artikel

PRÄZISE FORMULIERUNG 
Nicht argumentieren: „Ohne Artikel müsste es trotzdem immer Gott heißen.“ Sondern: Der fehlende Artikel erzwingt 
keinen unbestimmten deutschen Artikel. „Ein Gott“ ist eine interpretative Entscheidung. Wenn der Wachtturm zugleich 
einräumt, θεός beschreibe die Eigenart des Logos, muss erklärt werden, warum diese Qualität ontologisch auf 
„geschaffener mächtiger Geist“ reduziert wird.
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3. Johannes 1,3 und Kolosser 1,16: Schöpfer oder Geschöpf? 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Wachtturm-Position 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 15. Dezember 1962, S. 755; 15. Mai 1966, S. 301; 15. Juni 1975, S. 366. 

Die logische Struktur von Johannes 1,3 
Johannes formuliert positiv und anschließend negativ universal: Alles kam durch den Logos ins Dasein; ohne ihn kam nicht 
eines von dem ins Dasein, was ins Dasein gekommen ist. Damit liegt eine natürliche Zweiteilung vor: der Logos als 
vermittelnder Schöpfungsakteur und die Gesamtheit dessen, was „geworden“ ist. 

Wenn Jesus selbst ein gewordenes Geschöpf ist, muss eine Ausnahme ergänzt werden: „Alles, was ins Dasein kam, kam 
durch ihn ins Dasein, außer er selbst.“ Genau diese Ausnahme ist im griechischen Satz nicht ausgesprochen. 

Warum Kolosser 1,16 die Frage verschärft 
Kolosser 1,16 nennt ausdrücklich Himmel, Erde, Sichtbares, Unsichtbares, Throne, Herrschaften, Regierungen und 
Gewalten. Damit wird gerade die unsichtbare geistige Welt ausdrücklich einbezogen. Wenn Jesus selbst ein geschaffenes 
Geistwesen und Michael ist, muss erklärt werden, wo Paulus innerhalb dieser umfassenden Aufzählung den höchsten 
erschaffenen Engel ausnimmt. 

Fragen für das Gespräch 
→ Ist Jesus nach eurer Lehre selbst irgendwann ins Dasein gekommen? 

→ Gehört er dann zu der Klasse „was ins Dasein gekommen ist“? 

→ Wenn Johannes sagt, ohne den Logos sei nicht eines von dem ins Dasein gekommen, was ins Dasein gekommen ist, 
wo steht die Ausnahme für den Logos selbst? 

→ Warum benötigt eure Erklärung bei Kolosser 1 die Formulierung „alles andere“? Ist dieses „andere“ eine 
Textaussage oder eine systematische Ergänzung? 

BEWERTUNG A+ / wahrscheinlich der stärkste Einzelkomplex des gesamten Gesprächs.

„Durch ihn als Werkzeug machte Gott alle anderen Dinge ... Er war der Ersterschaffene der Schöpfung Gottes.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Dezember 1962, S. 755

„Das Wort war somit Gottes Werkzeug zum Hervorbringen der Schöpfungswerke.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 366

Kategorie Textfunktion

Der Logos durch ihn kommt das Geschaffene ins Dasein

Alles, was geworden ist kommt durch den Logos ins Dasein

SCHLÜSSELFRAGE 
Gehört Jesus zu dem, was „ins Dasein gekommen“ ist? Wenn ja: Wie lässt sich die zweite Hälfte von Johannes 1,3 ohne 
eine unausgesprochene Ausnahme lesen?
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4. Offenbarung 3,14: „Anfang der Schöpfung Gottes“ 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die Wachtturm-Auslegung liest ἡ ἀρχὴ τῆς κτίσεως τοῦ θεοῦ als erstes Exemplar innerhalb der Schöpfung. Das Wort ἀρχή 
kann jedoch je nach Kontext Anfang, Ursprung, Vorrang, Herrschaft oder Prinzip bezeichnen. Die Konstruktion allein 
entscheidet daher nicht, ob Christus der erste Bestandteil der Schöpfung oder derjenige ist, in dem beziehungsweise 
durch den die Schöpfung ihren Anfang nimmt. 

Gesprächstaktik 

→ Können wir Johannes 1,3 zuerst ohne Offenbarung 3,14 erklären? 

→ Wenn ἀρχή in Offenbarung 3,14 „erstes Geschöpf“ heißen soll, wie wird dann verhindert, dass Jesus selbst unter 
die Gesamtheit des Gewordenen in Johannes 1,3 fällt? 

BEWERTUNG B / typische JW-Antwort auf Johannes 1,3. Nicht isoliert bekämpfen, sondern in den 
Gesamtzusammenhang stellen.

„Er war der Ersterschaffene der Schöpfung Gottes.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Dezember 1962, S. 755

NICHT AUSWEICHEN LASSEN 
Bevor Offenbarung 3,14 als Interpretationsschlüssel über Johannes 1,3 gelegt wird, sollte Johannes 1,3 zunächst für sich 
beantwortet werden. Sonst erklärt ein umstrittener Text einen anderen Text, ohne dass der logische Druck von Johannes 
1,3 je bearbeitet wird.

Arbeits- und Gesprächsdokument	 CHRISTOLOGIE	 Seite  /  8 23



GESPRÄCH MIT ZEUGEN JEHOVAS  |  WACHTTURM-QUELLENLEITFADEN

5. Johannes 20,28: „Mein Herr und mein Gott“ 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Der Wachtturm diskutiert nicht ernsthaft, ob Thomas zu jemand anderem spricht. Er gibt sogar die wortwörtliche Struktur 
„Der Herr mein und der Gott mein“ wieder und erklärt anschließend, wie diese Anrede trotz der eigenen Christologie 
verstanden werden soll. Der Streitpunkt liegt daher nicht in der Adressierung, sondern in der Bedeutung der 
Gottesbezeichnung. 

Der eigentliche Druckpunkt 
Wenn ein monotheistischer jüdischer Jünger den auferstandenen Jesus direkt „mein Gott“ nennt, muss die ontologische 
Kategorie dieses „Gottes“ geklärt werden. Die Möglichkeiten „falscher Gott“, „geschaffener wahrer Gott unter dem 
höchsten Gott“ oder „bloßer Repräsentant“ tragen jeweils erhebliche Erklärungslast. 

→ Spricht Thomas nach dem Text direkt zu Jesus? 

→ Was meint Thomas ontologisch mit „mein Gott“? 

→ Welche Textinformation zeigt, dass Thomas eigentlich „mein göttlicher Repräsentant“ meint? 

→ Warum wäre „Sohn Gottes“ in Johannes 20,31 mit echter Gottheit unvereinbar? Ist das eine Textaussage oder 
bereits eine vorausgesetzte Definition von Sohnschaft? 

BEWERTUNG A / sehr stark, weil die historische Wachtturm-Literatur die direkte Anrede Jesu ausdrücklich behandelt.

„Thomas antwortete und sprach zu ihm: Mein Herr und mein Gott!“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Dezember 1962, S. 755–756, unter der Überschrift „MEIN HERR UND MEIN GOTT“

WICHTIGE NUANCE 
Johannes 20,31 („der Christus, der Sohn Gottes“) widerlegt Johannes 20,28 nur dann, wenn bereits vorausgesetzt wird, 
dass göttliche Sohnschaft und Gottheit wesensmäßig unvereinbar sind. Genau das ist aber die Streitfrage.
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6. Jehova als Retter, Jesus als Retter: wo das eigentliche 
Argument liegt 

Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die historische Wachtturm-Antwort 
Der Wachtturm vom 1. Mai 1964 antizipiert ausdrücklich das Argument aus Jesaja 43,11: Jehova sagt, außer ihm gebe es 
keinen Retter, während das Neue Testament Jesus Retter nennt. Die Antwort lautet: Jehova kann andere als Retter 
beziehungsweise Befreier einsetzen; Jesus sei der bevollmächtigte Retter, während Jehova die Quelle der Rettung bleibt. 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 1. Mai 1964, S. 274–275. 

Darum ist Titus 2,13 stärker 
Die entscheidende Frage ist nicht bloß, ob Jesus eine Retterfunktion hat, sondern ob er in Konstruktionen wie Titus 2,13 
und 2. Petrus 1,1 als „Gott und Retter“ bezeichnet wird. Die griechische Struktur mit einem Artikel und zwei singularen 
personalen Bezeichnungen, verbunden durch καί, spricht stark für einen gemeinsamen Referenten. 

→ Welches grammatische Merkmal in Titus 2,13 zwingt dazu, „Gott“ und „Retter Jesus Christus“ auf zwei 
verschiedene Personen zu verteilen? 

→ Wie ist dieselbe Frage in 2. Petrus 1,1 zu beantworten? 

→ Wenn die Wachtturm-Antwort nur lautet, Jehova rette durch Jesus: Erklärt das die syntaktische Verbindung „Gott 
und Retter Jesus Christus“ oder nur die Heilsfunktion? 

BEWERTUNG B / das einfache „zwei Retter“-Argument ist schwächer als die grammatischen Gottes-und-Retter-Texte.

„Jehova kann somit auch andere erwecken und als Retter wirken lassen.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 1. Mai 1964, S. 275

KORREKTUR 
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7. Hebräer 1,6 und Psalm 97: Huldigung, Anbetung und Jehova-
Text 

Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 15. Februar 1971, S. 127–128, „Fragen von Lesern“ zu Hebräer 1,6. 

Warum das Argument nicht am Wörterbuch hängen sollte 
προσκυνέω kann je nach Kontext Anbetung, Huldigung oder Niederwerfung bezeichnen. Deshalb ist es unnötig und 
angreifbar zu behaupten, das Wort bedeute immer göttliche Anbetung. Der stärkere Befund ist intertextuell: Psalm 97 
richtet das Niederfallen himmlischer Wesen auf Jehova, Hebräer 1 wendet denselben Text auf den Sohn an. 

→ Warum darf ein alttestamentlicher Jehova-Text, der himmlische Wesen zur Unterwerfung vor Jehova aufruft, direkt 
auf den Sohn angewandt werden? 

→ Wo steht in Hebräer 1,6, dass die Christus dargebrachte Anbetung/Huldigung nur indirekt an Jehova weitergeleitet 
wird? 

→ Warum verweigert der Engel in Offenbarung 19,10 und 22,9 Huldigung mit „Bete Gott an“, während die Engel in 
Hebräer 1,6 dem Sohn die geforderte Ehrerbietung darbringen? 

BEWERTUNG A+ / besonders stark, weil der Wachtturm die entscheidende Intertextualität selbst einräumt.

„Zugegeben, in Psalm 97 ... bezieht sich das „Niederfallen“ auf Jehova Gott, und trotzdem wird dieser Text auf 
Christus Jesus angewandt.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Februar 1971, S. 128

„Sofern die Wiedergabe „anbeten“ bevorzugt wird, muß diese „Anbetung“ als eine indirekte Anbetung betrachtet 
werden.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Februar 1971, S. 128

SCHLÜSSELBEOBACHTUNG 
Die Wachtturm-Lösung „indirekte Anbetung“ ist eine theologische Qualifikation. Hebräer 1,6 selbst fügt den Ausdruck 
„indirekt“ nicht hinzu.
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8. Hebräer 1,10–12 und Psalm 102: der Sohn als Schöpfer-Herr 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Hebräer 1,10–12 richtet an den Sohn die Worte: „Du, Herr, hast am Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind 
Werke deiner Hände ... du aber bist derselbe ...“. Der zitierte Text stammt aus Psalm 102, wo die Aussage an Jehova 
gerichtet ist. 

Warum dieser Text besonders wichtig ist 
•Nicht nur eine Funktion („durch ihn“) wird genannt, sondern der Sohn wird direkt mit „Du, Herr“ angesprochen. 
•Die Fundamente der Erde und die Himmel werden als „Werke deiner Hände“ bezeichnet. 
•Der Kontext von Hebräer 1 grenzt den Sohn zugleich von den Engeln ab. 
•Zusammen mit Psalm 97 in Hebräer 1,6 entsteht im selben Kapitel ein doppelter Transfer von Jehova-Texten auf den 

Sohn. 

→ Warum spricht Hebräer 1 den Sohn selbst mit den Worten aus Psalm 102 an, wenn er nur das geschaffene 
Werkzeug des eigentlichen Schöpfers ist? 

→ Reicht die Formel „Jehova erschafft durch Jesus“ aus, um „Du, Herr ... die Himmel sind Werke deiner Hände“ zu 
erklären? 

BEWERTUNG A+ / für den Gesprächsleitfaden neu aufnehmen. Im selben Kapitel wird ein zweiter Jehova-Text auf 
den Sohn bezogen.

AT-Stelle Ursprünglicher Referent Anwendung in Hebräer 1

Psalm 97 Jehova auf den Sohn in Hebr 1,6

Psalm 102 Jehova auf den Sohn in Hebr 1,10–12
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9. Jesus als Erzengel Michael und die Struktur von Hebräer 1 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 1. März 1970, S. 158. 

Die Wachtturm-Literatur erklärt, „Engel“ könne eine Amtsbezeichnung im allgemeinen Sinn sein und Jesus befinde sich 
nach seiner Erhöhung auf einer höheren Stufe als die gewöhnlich so genannten Engel. Das ist die systematische Antwort 
auf Hebräer 1. 

Der kumulative Druck 
Hebräer 1 fragt jedoch rhetorisch, zu welchem Engel Gott jemals bestimmte Sohn- und Thronworte gesagt habe. Im 
selben Kapitel sollen die Engel dem Sohn Ehrerbietung darbringen, zwei Jehova-Texte werden auf den Sohn angewandt 
und ihm werden Schöpfungswerke zugeschrieben. Die Frage ist daher nicht nur: „Kann das Wort Engel irgendwie auf Jesus 
angewandt werden?“, sondern: „Ist die natürliche Kategorie des Kapitels, den Sohn als höchsten Angehörigen derselben 
geschaffenen Engelklasse zu verstehen?“ 

→ Wenn Jesus Michael ist: Gehört er ontologisch zur Klasse der geschaffenen Engelwesen? 

→ Warum kontrastiert Hebräer 1 den Sohn dann wiederholt mit „den Engeln“ und setzt ihn als Empfänger ihrer 
Huldigung ein? 

→ Welche positive Textstelle identifiziert Jesus ausdrücklich mit Michael, statt nur zwei ähnliche Funktionen 
nebeneinanderzustellen? 

BEWERTUNG A / wertvolle Verbindungslinie, besonders nach Hebräer 1,6–12.

„Dessenungeachtet wird Jesus nach seiner Auferstehung weiterhin als der Erzengel Michael bezeichnet.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 1. März 1970, S. 158, „Fragen von Lesern“
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10. Offenbarung 5,13–14: „jedes Geschöpf“ und das Lamm 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die Vision beschreibt „jedes Geschöpf“ im Himmel, auf der Erde, unter der Erde und auf dem Meer. Diese gesamte 
Schöpfung richtet Lob, Ehre, Herrlichkeit und Macht an den Thronenden und an das Lamm. Literarisch steht das Lamm 
damit auf der Empfängerseite der Doxologie, während „jedes Geschöpf“ auf der darbringenden Seite steht. 

→ Wenn das Lamm selbst ein Geschöpf ist, warum wird es in dieser Szene nicht auf der Seite von „jedem Geschöpf“ 
dargestellt, sondern gemeinsam mit Gott als Empfänger dessen, was jedes Geschöpf darbringt? 

→ Wie viele göttliche Doxologie- und Herrschaftselemente darf ein Geschöpf empfangen, bevor die Kategorie „bloßes 
Geschöpf“ erklärt werden muss? 

BEWERTUNG A / stark als Abschluss eines kumulativen Arguments.

Seite der Szene Wer? Funktion

Geschöpfseite jedes Geschöpf bringt Lob/Ehre/Herrlichkeit/Macht dar

Empfängerseite der Thronende und das Lamm empfangen gemeinsam die Doxologie

NUANCE 
Der Text ist kein formallogischer Mengenbeweis: Ein einzelner Angehöriger einer Klasse kann sprachlich gesondert 
genannt werden. Stark wird der Text kumulativ zusammen mit Johannes 1,3, Kolosser 1,16 und Hebräer 1.
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11. „Der Erste und der Letzte“ 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Jesaja 44,6 und 48,12 verwenden „der Erste und der Letzte“ für Jehova. Offenbarung 1,17–18 verwendet denselben Titel 
für den, der tot war und wieder lebt, also Jesus. Die Wachtturm-Auslegung schränkt den Titel bei Jesus auf eine besondere 
Auferstehungsfunktion ein: erster und letzter in einem spezifischen Sinn. 

Der Angriffspunkt 
Die entscheidende Frage lautet nicht, ob ein Titel kontextuell verschiedene Nuancen haben kann. Die Frage ist, ob der Text 
selbst die technische Sonderdefinition „erster und letzter von Jehova direkt Auferweckter“ liefert oder ob diese 
Bedeutung erst aus dem System in den Titel hineingetragen wird. 

→ Wo definiert Offenbarung 1,17–18 „Erster und Letzter“ als technische Auferstehungskategorie? 

→ Warum wird derselbe exklusive Jehova-Titel bei Jesus nur durch eine nicht ausgesprochene Einschränkung 
unschädlich gemacht? 

BEWERTUNG B− / guter Text, aber die JW-Gegeninterpretation sollte vorab bekannt sein.
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12. Offenbarung 22,12–16: warum Vorsicht nötig ist 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Quellennachweis: Der Wachtturm, 15. Februar 1968, S. 105: Offenbarung 22,13 wird ausdrücklich Jehova zugeordnet. 

→ Wer spricht in Vers 12, wer in Vers 13 und wer in Vers 16? Welche textlichen Marker zeigen den Wechsel? 

→ Warum korrespondiert „Ich komme schnell“ in Vers 12 so auffällig mit Jesu „Ich komme schnell“ in Vers 20? 

„Jehova sagt weiter: „Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.““ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Februar 1968, S. 105

EMPFEHLUNG 
Nicht behaupten: „Vers 16 beweist einfach, dass Jesus in Vers 13 Alpha und Omega ist.“ Man kann weiterhin für eine 
Verbindung der „Ich komme schnell“-Aussagen argumentieren, aber dann ist eine detaillierte Diskursanalyse nötig. Für 
ein Live-Gespräch sind Johannes 1,3 und Hebräer 1 deutlich effizienter.
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13. Der gemeinsame Thron in Offenbarung 22,1–3 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Offenbarung 22 spricht vom „Thron Gottes und des Lammes“ im Singular. Anschließend steht ein singularischer Bezug auf 
die Diener. Das unterstreicht die außergewöhnlich enge gemeinsame Herrschaft. Dennoch sollte aus dem Numerus allein 
nicht deduziert werden, Gott und Lamm seien „mathematisch ein Wesen“. 

→ Warum teilt ein angeblich geschaffenes Geistwesen den einen eschatologischen Thron mit Gott? 

→ Wie passt die gemeinsame Herrschaft zu der Vorstellung, dass dem Lamm nur eine grundsätzlich geschöpfliche 
Stellung zukommt? 

BEWERTUNG B / gut als kumulativer Herrschaftstext, nicht als isolierter Grammatikbeweis.

KUMULATIV LESEN 
Der gemeinsame Thron gewinnt seine Kraft zusammen mit Offenbarung 5: gemeinsame Doxologie, gemeinsame 
Herrschaft und das Lamm außerhalb der literarischen „jedes Geschöpf“-Gruppe.
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14. Das wiederkehrende Deutungsmuster der Wachtturm-
Christologie 

Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Bei der Durchsicht der einschlägigen Wachtturm-Artikel zeigt sich ein wiederkehrendes System: Aussagen, die sehr hoch 
über Christus sprechen, werden regelmäßig durch eine Quelle-Mittler-Unterscheidung, Repräsentation oder eine 
semantische Einschränkung in eine geschöpfliche Christologie eingeordnet. 

Biblischer Befund Wachtturm-Deutungsmuster Prüffrage

Joh 1,1: θεός „göttlich“, „gottähnlich“, „ein Mächtiger“ Warum gerade geschöpflich?

Joh 1,3 / Kol 1,16 Jesus als Werkzeug Wo steht die Ausnahme für Jesus selbst?

Joh 20,28 „mein Gott“ als nicht-allmächtige 
Gottesbezeichnung

Welche ontologische Kategorie ist das?

Hebr 1,6 / Ps 97 indirekte Anbetung/Huldigung Wo steht „indirekt“ im Text?

Hebr 1,10–12 / Ps 102 Schöpfung durch den Sohn Warum wird der Sohn selbst mit Jehova-Worten 
angesprochen?

„Erster und Letzter“ auf Auferstehung eingeschränkter Titel Wo definiert der Text diese Sonderbedeutung?

Retter-Texte Jehova als Quelle, Jesus als Bevollmächtigter Erklärt das Titus 2,13 syntaktisch?

ZENTRALE META-FRAGE 
Stammen die jeweiligen Einschränkungen aus den konkreten Texten, oder werden sie benötigt, weil die vorausgesetzte 
Aussage „Jesus ist ein geschaffenes Geistwesen“ auf jeden Fall erhalten bleiben muss?
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15. Empfohlener Gesprächsablauf: 30–45 Minuten 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Phase 1 – Position definieren (3–5 Min.) 
1. Frage nach dem ontologischen Status Jesu: geschaffen oder ungeschaffen? 

2. Frage, ob Jesus mit Michael identifiziert wird. 

3. Fasse ihre Position neutral zusammen und lass sie bestätigen: „Dann gehört Jesus grundsätzlich zur geschaffenen 
geistigen Welt.“ 

Phase 2 – Johannes 1,3 als Schöpfer/Geschöpf-Grenze (8–10 Min.) 
→ Gehört Jesus selbst zu dem, was ins Dasein gekommen ist? 

→ Wo ist in Johannes 1,3 die Ausnahme für ihn? 

Bleib an dieser Frage, bis die Logik klar ist. Wenn sofort Offenbarung 3,14 kommt, bitte darum, Johannes 1,3 zunächst für 
sich zu erklären. 

Phase 3 – Johannes 1,1: Person und Natur (7–8 Min.) 
→ Steht „ein“ im griechischen Text? 

→ Wenn θεός die Eigenart des Logos beschreibt: Warum soll diese Eigenart nur „geschöpflich-göttlich“ sein? 

Hier kannst du die Wachtturm-Aussage von 1975 direkt zeigen, weil sie den qualitativen Charakter selbst einräumt. 

Phase 4 – Johannes 20,28 (5–7 Min.) 
→ Wen spricht Thomas an? 

→ Was bedeutet „mein Gott“ in einem monotheistischen Kontext? 

Die historische Wachtturm-Ausgabe hilft dir, weil sie ausdrücklich zugibt, dass Thomas Jesus anspricht. 

Phase 5 – Hebräer 1 als Belastungstest (10–12 Min.) 
4. Hebr 1,5: Sohn und Engel werden rhetorisch unterschieden. 

5. Hebr 1,6 + Ps 97: ein Jehova-Text wird auf den Sohn angewandt. 

6. Hebr 1,10–12 + Ps 102: ein zweiter Jehova-Text wird auf den Sohn angewandt; die Schöpfungswerke werden ihm 
zugeschrieben. 

7. Erst jetzt Jesus=Michael wieder aufnehmen: Ist „höchster Engel“ wirklich die natürliche Kategorie des Kapitels? 

Phase 6 – Offenbarung 5 als Abschluss (5 Min.) 
→ Warum steht „jedes Geschöpf“ auf der darbringenden Seite, das Lamm aber gemeinsam mit dem Thronenden auf 

der Empfängerseite? 

GRUNDPRINZIP 
Lieber vier Texte gründlich als zwanzig Texte oberflächlich. Ziel ist ein zusammenhängender Gedankengang, nicht ein 
Versfeuerwerk.
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Falls die Zeit knapp ist 

ZEITVARIANTEN 
15 Min.: Johannes 1,3 → Johannes 20,28 → Hebräer 1,6 
25 Min.: Johannes 1,3 → Johannes 1,1 → Johannes 20,28 → Hebräer 1,6.10–12 
45 Min.: kompletter Ablauf + Offenbarung 5 + Michael + Titus 2,13
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16. Häufige Argumentationsfehler vermeiden

Johannes 1,1
Die Wachtturm-Literatur vertritt keine einfache Regel „kein Artikel = ein Gott“. Entscheidend ist,
dass der unbestimmte deutsche Artikel eine Übersetzungsentscheidung ist. Ein substantivisches
Prädikat kann qualitative Bedeutung haben; die Form θεῖος wäre dafür nicht zwingend erforderlich.

Retter-Titel
Nicht allein aus zwei Retter-Bezeichnungen argumentieren. Die Wachtturm-Literatur unterscheidet
zwischen Gott als Quelle der Rettung und Jesus als Mittler. Titus 2,13 und 2. Petrus 1,1 stellen
zusätzlich die Frage nach der Verbindung von „Gott“ und „Retter“.

Die richtige Stellenangabe
Gemeint ist 2. Petrus 1,1.

Offenbarung 22,12–16
Die Sprecheridentität nicht kategorisch behaupten. Ein Sprecherwechsel ist textlich möglich und
gehört zur historischen Wachtturm-Auslegung.

Hebräer 1
Den Zusammenhang des Kapitels beachten. Zwei Jehova-Texte werden auf den Sohn angewandt.
Das ist besonders für die Michael-Lehre wichtig.

Das Gesamtargument
Nicht ein einzelner Vers soll die gesamte Trinitätslehre beweisen. Vielmehr muss die
vorausgesetzte Kategorie „geschaffenes Geistwesen“ gleichzeitig Johannes 1,3, Johannes 1,1,
Johannes 20,28, Hebräer 1 und Offenbarung 5 erklären. Woher stammen die zusätzlich benötigten
Einschränkungen?
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17. Quellenregister: Wachtturm-Ausgaben und Fundstellen 
Inhalt   |   Gesprächsablauf   |   Quellenregister 

Die folgende Liste enthält die wichtigsten für das Gespräch identifizierten historischen Fundstellen. Die Formulierungen im 
Leitfaden sind kurze Zitate oder eng am Artikel paraphrasierte Zusammenfassungen. 

Primärquellen-Zitate in Kurzform 

Datum Seite(n) Thema / Nutzen

15. Dez. 1962 755 ff. Jesus als „Schöpfung Gottes“, „Geschöpf“, „Ersterschaffener“; Johannes 20,28 ausführlich 
behandelt.

1. Mai 1964 274–275 Einziger Retter: Wachtturm antizipiert das Argument und erklärt Jesus als bevollmächtigten 
Retter.

15. Mai 1966 301 Explizit: „Christus [ist] die erste Schöpfung Gottes“.

15. Feb. 1968 105 Offenbarung 22,13 („Alpha und Omega ...“) wird ausdrücklich Jehova zugeordnet.

1. März 1970 158 Jesus wird nach der Auferstehung „weiterhin als der Erzengel Michael bezeichnet“.

15. Feb. 1971 127–128 Hebräer 1,6; προσκυνέω; „indirekte Anbetung“; Psalm 97 bezieht sich auf Jehova und wird 
auf Christus angewandt.

15. Juni 1975 364–367 Johannes 1,1, qualitativer Charakter von θεός; Jesus als Gottes „Werkzeug“ bei der 
Schöpfung.

15. Feb. 1976 126 Johannes 1,1: Übersetzungskomitee beschloss, den unbestimmten Artikel „ein“ 
beizufügen; Übersetzungsentscheidung wird diskutiert.

weitere Jahrgänge 1962–1975 u. 
a.

Ergänzende Treffer zu Christus, Schöpfung, Gottesbezeichnungen, Herrschaft und 
Anbetung.

„Christus [ist] die erste Schöpfung Gottes.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Mai 1966, S. 301

„Er war der Ersterschaffene der Schöpfung Gottes.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Dezember 1962, S. 755

„Das Wort war somit Gottes Werkzeug zum Hervorbringen der Schöpfungswerke.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 366

„... die Eigenart des Wortes beschreibt und nicht Seine Person kennzeichnet.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Juni 1975, S. 365, Westcott-Zitat

„Dessenungeachtet wird Jesus nach seiner Auferstehung weiterhin als der Erzengel Michael bezeichnet.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 1. März 1970, S. 158

„... in Psalm 97 ... bezieht sich das „Niederfallen“ auf Jehova Gott, und trotzdem wird dieser Text auf Christus Jesus 
angewandt.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Februar 1971, S. 128

„Jehova kann somit auch andere erwecken und als Retter wirken lassen.“ 

Quelle: Der Wachtturm, 1. Mai 1964, S. 275
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Hinweis zur Quellenlage 

Ein-Satz-Merksatz für das Gespräch 

↑ Zum Anfang    |    ↑ Zum Inhaltsverzeichnis

„Jehova sagt weiter: „Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.““ 

Quelle: Der Wachtturm, 15. Februar 1968, S. 105

MERKSATZ 
Wenn Jesus ein geschaffenes Geistwesen ist, muss diese eine Kategorie gleichzeitig erklären, warum durch ihn alles 
Gewordene ins Dasein kommt, warum Thomas ihn „mein Gott“ nennt, warum Jehova-Texte in Hebräer 1 auf ihn 
angewandt werden und warum „jedes Geschöpf“ in Offenbarung 5 Gott und dem Lamm gemeinsam die Doxologie 
darbringt.
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